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Verborgene Schönheiten in der Barockstadt

VON FRANK BREDEL

BLIESKASTEL Nicht alle Sehenswür-
digkeiten sind auf den ersten, und 
auch nicht auf den zweiten Blick zu 
sehen. Wir baten Stadtführerin Dag-
mar Schuler um eine exklusive Tour 
durch Blieskastel. Sie sollte uns die 
Dinge zeigen, die sie für sehr beson-
ders hält, die aber nicht in den Pro-
spekten vorkommen. Die Entde-
ckungsreise war ein riesiger Spaß. 
Dagmar Schuler wartete am Para-
deplatz, ganz zivil und nicht, wie bei 
ihren Führungen üblich, im Gewand 
der Gräfin Von der Leyen.

Die erste Station ihrer Rundtour 
unter der Überschrift „Das Verbor-
gene im Offensichtlichen“ war ein 
Blick zur Protestantischen Kirche: 
„Sie steht einfach auf dem falschen 
Hügel. Alle Stadtführungen gehen 
zur Schlosskirche, nur ein einziges 
Mal waren wir auf Wunsch einer 
Gruppe auch im protestantischen 
Gotteshaus, obwohl das sehens-

wert ist“, sagt Schuler und biegt zum 
Schlangenbrunnen ab. „Hier drehen 
wir uns einmal rum und blicken be-
wusst in die Gegenrichtung“, sagt 
Schuler und holt ein Foto aus dem 
Smartphone-Verzeichnis. Sie zeigt 
ein Bild des Schlosses und sofort 
hat man einen anderen Blick. Die 
Schlossmauer, die heute den Mit-
telteil des einst prächtigen Gebäu-
des nur noch andeutet, erfasst man 
auf einmal ganz anders. „So sah das 
Schloss aus, das es nicht mehr gibt.“

Nur wenige Schritte vom Schlan-
genbrunnen entfernt ist die Wein-
handlung Olivino. Inhaber Rainer 
Schetting hat einen Laden mit Ge-
schichte. Die Rückwand ist die un-
verputzte Stadtmauer im Original. 
Aus dem Laden hinaus gehen wir 
nach rechts und sehen den alten 
imposanten Eiskeller, biegen über 
die Pfarrgasse zum Kloster ab. „Hier 
sehen Sie die Stadt aus ganz unge-
wohnter Perspektive“, erklärt die 
Fremdenführerin und blickt auf alte 
krumme Häuschen, die wie aus der 
Zeit gefallen aussehen.

An der Klosterkapelle machen wir 
Halt an den Ritzungen im Sandstein, 

die von französischen Revolutionä-
ren stammen, passieren den gut ver-
stecken jüdischen Friedhof auf dem 
Weg zur Schlosskirche, wo Dagmar 
Schuler am Deckengemälde über 
dem Altar auf die ausgesteckte lin-
ke Hand eines Vorlesenden zeigt: 
„Dazu gibt es eine Anekdote. Als 
der Maler das Bild schuf, inspirier-
ten ihn die Hände einer Kirchenbe-
sucherin. Er malte die Hand von Ma-
ria Louis.“

An der Orangerie endet der Spa-
ziergang, hier sehen wir 60 kleine 
Steinmetz-Zeichen in den Quadern, 
aus denen die Orangerie gemauert 
wurde. Sie sehen wie chinesische 
Schriftzeichen aus. „Jetzt könnten 
wir noch ins Uhrenmuseum, ah ja 
und da diese alte Stalltür...“

Dagmar Schuler kann auf jedem 
Meter etwas erzählen. Die 52-jähri-
ge Mitarbeiterin der Landesverwal-
tung führt seit 13 Jahren Gruppen. 
Sie nimmt 25 Termine im Jahr wahr 
und wirbt für Blieskastel zudem 
auf Messen. Ihre Tour zu den ver-
steckten Highlights der Stadt wird 
noch gar nicht angeboten – sollte sie 
aber – unbedingt.

Orangerie, Schlosskirche, 
Kloster: Blieskastel ist im 
weiten Umkreis bekannt 
für diese und andere 
Sehenswürdigkeiten. Ein 
exklusiver Stadtrundgang 
jedoch lässt staunen. Er 
zeigt uns das „Verborgene 
im Offensichtlichen“.

Gästeführerin Dagmar Schuler im Olivino, einem Weinladen, der im Inneren an die Stadtmauer grenzt. FOTO: BECKERBREDEL

Als Gräfin Marianne von der Leyen 
weiß Dagmar Schuler, ihren Gästen 
sehr viele interessante Dinge zu er-
zählen. FOTO: EIKE DUBOIS

Der Eiskeller am Olivino nahe dem Schlangenbrunnen. FOTO: BECKERBREDEL

Kritzeleien französischer Revolutio-
näre im Sandstein der Klosterkapelle. 

FOTO: BECKERBREDEL Blick auf einen Teil des  jüdischen Friedhofs. FOTO: BECKERBREDEL

Eröffnung der überregionalen Ausstellung „Gurs 1940“
ST. WENDEL (red) Am 22. Oktober 
1940 wurden 6500 Juden aus Ba-
den, der Pfalz und dem Saarland in 
das französische Internierungsla-
ger Gurs am Rand der Pyrenäen de-
portiert. Aus dem Saarland wurden 
an diesem Tag 134 Menschen ver-
schleppt. Daran erinnert eine Spre-
cherin der Landeszentrale für politi-
sche Bildung des Saarlandes. In der 
Ausstellung „Gurs 1940“ wird die-
ses Ereignis und seine Hintergrün-
de aus überregionaler Perspekti-
ve dokumentiert. Sie eröffnet am 8. 
April, am Tag des israelischen Na-
tionalfeiertages und Gedenktages 
für die Opfer der Shoa „Jom haS-
cho’a“, auf Landesebene und steht 
darüber hinaus allen Interessierten 
im Internet unter www.gurs1940.de 
zur Verfügung. Digitale Eröffnungen 
der Ausstellung finden am 8. April 

im Regionalverband Saarbrücken 
und im Landkreis St. Wendel statt.

Erstellt wurde die Ausstellung 
von der Berliner Bildungs- und 

Gedenkstätte „Haus der Wann-
see-Konferenz“ im Auftrag der Bun-
desländer Baden-Württemberg, 
Rheinland-Pfalz und Saarland sowie 

der Arbeitsgemeinschaft badischer 
Städte und des Bezirksverbands 
Pfalz zur Unterhaltung und Pflege 
des Deportiertenfriedhofs in Gurs. 
Das Ausstellungsprojekt wird vom 
Auswärtigen Amt unterstützt und 
steht unter der Schirmherrschaft 
von Bundespräsident Frank-Walter 
Steinmeier (SPD)

„Die Schicksale der in Gurs in-
ternierten Menschen berichten 
von Emigration und Deportati-
on, vom Leben und Überleben, 
aber auch vom Tod. Die Geschich-
te des Lagers Gurs ist ein elementa-
rer Bestandteil der Geschichte des 
NS-Regimes in unserem Bundes-
land“, sagt die saarländische Bil-
dungs-Ministerin Christine Strei-
chert-Clivot (SPD). Die Ausstellung 
der Bildungs- und Gedenkstät-
te ergänze mit ihrem überregiona-

len Blickwinkel auf wertvolle Weise 
die vorhandenen Forschungsergeb-
nisse und Vermittlungsangebote im 
Saarland, wie sie auf der Internet-
plattform der Landeszentrale für po-
litische Bildung www.gurs.saarland 
zusammengetragen werden.

Die Landeszentrale für politische 
Bildung des Saarlandes hat im Auf-
trag von Ministerin Streichert-Clivot 
von der Ausstellung sechs Ausfüh-
rungen im Format DIN A1 anferti-
gen lassen. Diese werden jeweils den 
fünf saarländischen Landkreisen 
und dem Regionalverband Saarbrü-
cken für den dauerhaften flexiblen 
Gebrauch kostenlos überlassen, er-
läutert die Sprecherin.

Die digitale Eröffnung im Land-
kreis St. Wendel am Donnerstag 
gestalten Videobotschaften der Bil-
dungs-Ministerin Streichert-Clivot, 

des St. Wendeler Landrats Udo Reck-
tenwald (CDU), sowie ein Vortrag 
des Historikers Dieter Wolfanger. 
Zudem erfolgt laut Sprecherin eine 
Videoaufzeichnung eines Konzertes 
des Musikers Jürgen Brill mit seiner 
Band in der Ausstellung. Die Videos 
sind ab dem 8. April verfügbar auf 
dem Youtube-Kanal und der Face-
book-Seite des Landkreises St. Wen-
del: https://www.youtube.com/
channel/UCF9sq51TlbaRMWx9e-
PIRzog

Anschließend ist die Ausstellung 
„Gurs 1940“ im Landkreis St. Wendel 
in der evangelischen Stadtkirche St. 
Wendel, Beethovenstraße 1, bis zum 
25. April zu sehen.

Wer die Ausstellung besuchen möch-
te, wird um telefonische Anmeldung ge-
beten: Tel. (0 68 51) 25 00.

Im Herbst 1940 wurden die saarländischen Juden ins Lager Gurs in Frankreich 
deportiert. FOTO: ULI BARBIAN/DAS BILDERWERK

Von ungesicherter Ladung bis Radunfall
ST. WENDEL (red) Ein Laster mit un-
gewöhnlicher Ladung ist Beam-
ten der St. Wendeler Polizei aufge-
fallen. Wie ein Sprecher berichtet, 
war dieser am Samstagnachmit-
tag in Alsweiler unterwegs. Auf der 
Ladefläche befanden sich mehre-
re Schrottartikel aus den verschie-
densten Materialien. Über diesen 
Gegenständen hatte der Fahrer, 
ein 43-jähriger Mann aus Trier, ein 
Auto gestapelt. Dieses war nur mit 
einem Spanngurt durch die geöff-
neten Scheiben gesichert. Auch dar-
über hinaus sei die Ladung nicht 
ordnungsgemäß fixiert gewesen. 
„Dadurch war die Verkehrssicher-
heit erheblich beeinträchtigt und es 

bestand die Gefahr, dass das Fahr-
zeug und andere Gegenstände wäh-
rend der Fahrt von der Ladefläche 
herunterfielen“, erläutert der Spre-
cher. Auch konnte der Fahrer keine 
Genehmigungen für den transpor-
tierten Sondermüll vorzeigen. Die 
Folge: Ihm wurde die Weiterfahrt 
untersagt. Zudem erwarten ihn laut 
Sprecher mehrere Ordnungswidrig-
keitsverfahren und ein Bußgeld.

Bereits am Freitagnachmittag 
rückte die Polizei zu einem Un-
fall aus. Laut Sprecher befuhr ein 
43-jähriger Mann aus St. Wendel 
mit seinem Pedelec die Kleinbach-
straße in Werschweiler. Aus bisher 
unbekannten Gründen habe der 

Fahrer plötzlich die Kontrolle über 
das Fahrrad verloren und stürzte. 
„Er musste mit leichten Verletzun-
gen in ein Krankenhaus eingeliefert 
werden“, so der Sprecher.

Schreck für die Bewohner ei-
nes Hauses in der Urweilerstraße 
in Roschberg. In der Zeit zwischen 
Freitag, 10 Uhr, und Samstag, 9 
Uhr, haben Unbekannte die Haus-
eingangstür eingeschlagen. Wie der 
Sprecher weiter berichtet, seien die 
Bewohner in dieser Zeit im Gebäu-
de gewesen, bekamen aber von der 
Tat nichts mit.

Hinweise an die Polizei St. Wendel, 
Tel. (0 68 51) 89 80.

Ein Sprecher der St. Wendeler Polizeiinspektion berichtet von Einsätzen an den zurückliegenden Tagen.

Dieser Laster – beladen mit allerlei Schrottartikel und einem Auto – fiel Polizis-
ten in Alsweiler auf. Die Ladung war nicht entsprechend gesichert. FOTO: POLIZEI

Schäden auf 
den Flächen des 
Schulbauernhofs
WALHAUSEN (red) Die landwirt-
schaftlichen Flächen des Schulbau-
ernhofs der Waldorfschule in Wal-
hausen sind mit zwei Fahrzeugen 
beschädigt worden. Das berichtet 
ein Sprecher der Polizeiinspektion 
Nordsaarland. Die beiden Fahrzeu-
ge mit WND-Kreiskennzeichen ab-
solvierten am Sonntagabend ent-
sprechende Fahrmanöver auf den 
Flächen in der Verlängerung der 
Schoosbergstraße. Durch die Fahr-
spuren und Reifenabdrücke seien 
die Schäden entstanden. Ein Zeuge 
beobachtete das Geschehen und in-
formierte die Polizei. Die Beamten 
hoffen auf Hinweise zu dem Vorfall, 
Tel. (0 68 71) 9 00 10.
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